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Nach Vredentan de Vries.14 6] Spätgothifches Zimmer.

    



 

106 DIE ENTWICKELUNG DER FORMEN.

 

 

 

  

 

  

 

 

 

   
 

 
147] Italienifche Sitzbänke. 16. Jahrhundert, Gez. von K. Probfi.

o weh! Nicht Liebhaber, fondern Kunfitechniker werden herangebildetj an den allgemeinen

Gymnafien und Töchterfchulen wird zwar Hark in Klaffikern und in Gefchichte gemacht„ aber

von dem kün/Zlerz'fcbcn Griff der Alten werden unfere Kinder in den Schulen nicht berührt. W'irklich

lieben die künfllerifcheh Bedürfnifl‘e felbft unferes begüterten und gebildeten Publikums in keinem

Verhältnifs zu der fonf’rigen großartigen Entwickelung unferes ganzen Lebens —— aber der Zeitgeifi

fordert Schulen und »Förderung der Kuni’t«, und fo leben wir das merkwürdige Schaufpiel‚. wie

Staat und Gemeinde zwar erfiaunliche Anfirengungen machen, liünltler heranzubilden und der

Kunfiproduktion die Wege zu ebnen, aber weder den öffentlichen noch den privaten Kunßkon/um

in annähernd gleichem Verhältnifs ausrüfien. Nach der Zahl der Kunfilehrer und —Schüler zu

urtheilen, follte man meinen es handle fich um die Aufrichtung grofsartiger Olympien in jeder

deutfchen Provinz, unfere öffentlichen Budgets berichten aber davon nichts.

Ein gleich einfeitiger Betrieb der Kunfifcholarchie ill; ohne Vorgang in der Gefchichte.

Gewifs kann auch auf diefem ungewöhnlichen W'ege ein gewifler Erfolg erzielt werden, wenn es

nämlich gelingt, allmälig ein tieferes Kunfibedürfnifs im Publikurh wachzurufen, dem Heer der

Künfiler ein‘Heer der Liebhaber zuzugefcllen und innige Beziehungen zwifchen ihnen zu begründen.

 


